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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals erſuchen [ die Provinzen Faucigng, Chablais und das neutraliſirte Genevois | Ueber die Loyalität feiner Bemühungen, die Kräfte des deut⸗ 1 


Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Zahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


No. 289. Sonnabend den 23. Juni. 


Ausgabe. 


1860. 


ER. : nicht als freie Provinzen, ſondern unter dem Titel erworben hat, ſchen Volkes zu gedeihlicher Wirkſamkeit zuſammen zu faſſen, könne 
wir unſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf die wie ſie vom König von Sardinien beſeſſen worden ſind, nämlich als l 
Gebietstheile, für welche Europa zu Gunſten der Schweiz dieſelbe 


Stettiner Zeitung“ rechtzeitig bei den Poſtanſtalten 
. 0 ai; "|| Neutratität verfügte, die der Schweiz ſelbſt zugeftanden if. Nun 


in Stettin bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 


Stettin, 22. Juni. Das bereits erwähnte Rundſchreiben, 
welches der ſchweizeriſche Bundesrath am 23. Mai an die Ver- 
treter der Eidgenoſſenſchaft im Auslande gerichtet hat, lautet nach 
der Frankfurter Poſtzeitung wörtlich: 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, iſt die franzöſiſche 

Regierung bemüht, mit Umgehung der in der javoyer Frage von 
der Schweiz erhobenen Anſprüche, den hohen Mächten ander- 
weitige Abfindungsmittel plauſible zu machen, von welchen behaup⸗ 
tet wird, daß fie eben jo ſehr im europäiſchen, wie im ſchweizeriſchen 
Intereſſe liegen, und den von der Eidgenoſſenſchaft angeſprochenen 
und ihr garantirten Rechten einen genügenden Erſatz zu geben ver- 
möchten. 
Die neuen Propoſitionen Frankreichs würden weſentlich darin 
beſtehen: 1) daß der Schweiz eine kleine Berglinie von Meillerie 
bis zum Col de Ferret überlaſſen würde; 2) daß Frankreich ſich 
berpflichte, keine bewaffneten Schiffe auf dem Genfer See zu 
halten, ſofern die Schweiz diesfalls Gegenrecht beobachte; 3) endlich 
wolle ſich Frankreich dazu verſtehen, keine Feſtungswerke innerhalb 
eines beſtimmten Gebietes, das durch die Berge Vuache, Sion und 
Saldve begränzt wäre, zu errichten. 5 

Wir haben die Ehre, Ihnen diesfalls zu eröffnen, daß dieſe 

opoſitionen uns keineswegs genügen dürfen; da fie der Schweiz 
ie nöthige Beruhigung nicht zu gewähren vermögen, und daß fie 
eben jo weni diejenigen Vorurtheile erjegen können, 


* 


feierlichſt gewährleiſtet worden find, 

Werfen Sie einen Blick auf die Karte, ſo werden ſie ſogleich 
einſehen, daß die Linie von Col de Ferret 
gar nicht als ein Zugeſtändniß aufgefaßt werden kann, weil der 
ganze See abwärts von Meillerie im Beſitze Frankreichs verbliebe 
und die ganz kleinen, der Schweiz abzutretenden Parcellen völlig 
bedeutungslos erſcheinen, zumal ſie keine Rückzugslinie darzubieten 
vermögen. 
Jalle ſich einlaſſen. 


Allein eben ſo wenig genügt das fernere Anerbieten, auf dem | 
See keine bewaffneten Schiffe zu halten und innerhalb eines ge- | 


wiſſen Rayons keine Feſtungswerke anzulegen. Hierauf hat die 
Schweiz bereits jetzt einen vollwichtigen Anſpruch, indem Frankreich 
PF ũ.rmt,- ‚ͥ:·̃i“rr»jd r . 


Das Turnfeſt in Koburg. 
(Schluß.) 

Der ſodann zur Berathung geſtellte Antrag, es möge die Ab- 
faſſung eines allgemeinen und gemeinſamen Leitfadens zum richtigen 
und übereinſtimmenden Betriebe der Turn- und Waffenübungen 
beſchloſſen werden, fand mehrfache Oppoſition, da man von mehre- 
ten Seiten in demſelben Centraliſationsgelüſte verborgen glaubte 
und einen ſchablonenmäßigen Betrieb der Turnerei für höchſt ſchad⸗ 
lich erachtete. Auf der anderen Seite dagegen wurde beſonders 
betont, daß Einheit und Gleichmäßigkeit nicht unbedingt die Frei- 
eit ausſchließe, daß man einmal zeigen müſſe, was aus dem 

efühle und der Kraft des Volkes geſchaffen werden könne, daß 
Man in Einzelheiten und Kleinigkeiten nach Belieben handeln 
bönne, im Großen und in wichtigen Dingen Uebereinſtimmung und 
Gleichmäßigkeit nothwendig ſei. Namentlich wurde hervorgehoben, 
wie wichtig ein einheitliches Syſtem des Turnens, eine gleichmä- 
ige Terminologie im Hinblick und im Anſchluß an die Heeresor— 
baniſation ſei, und wie man danach ſtreben müſſe, durch Seftftellung 
ner ſolchen gemeinſchaftlichen Grundlage jeden Turner zum ſo⸗ 
ortigen Eintritt in die Reihe der Vaterlandsvertheidiger fähig zu 
nachen. Die Frage, ob zu dieſem Behufe etwas ganz Neues ge— 
Haffen oder ſchon vorhandenes brauchbares Material einfach zu 
optiren ſei, war natürlich kein zweckmäßiger Stoff zur Verhand- 
ung in ſo zahlreicher Verſammlung; zuletzt entſchied ſich die letz- 
dre dahin, dieſen Gegenſland ebenfalls der Kommiſſion zur wei- 
eren Prüfung und Entſcheidung zu übergeben. 
1 Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung gab zu längerer 
„> mitunter etwas bewegter Dabatte Veranlaſſung. Von Kallen- 
erg aus Stuttgart war der Antrag eingebracht worden, zu be— 
. ob es nicht zweckmäßig jet, einen allgemeinen deutſchen 
Merband oder Turnverein, vielleicht mit Gliederung in Gaue, 
einem Central Ausſchuß oder durch einem Vorort ꝛc. (das 
tune war nicht allzu beſtimmt formulirt), zu begründen. Es 
nden Hierbei zwei Anſichten ſchroff entgegen. Die Einen glaub- 


e von Europa im allgemeinen In- | 


tereſſe ſtipulirte Neutralisation der Eidgenoſſenſchaft eingerä I} 
lat a daß und warum die Schweiz auf die neuerlichen Anerbietungen | 
Frankreichs nicht einzugehen vermöge, daß ſie bei ihrem Programm welche vor Abzug der neapolitaniſchen Truppen galt, forterhoben 


bis Meillerie ſtehen bleiben müſſe und daß fie nur den Wunſch wiederholen 


Auf eine ſolche Idee könnte daher die Schweiz in keinem 


türlich auch der ſavoyſche, beziehungsweiſe der franzöſiſche Theil des 
Genfer See's gehört, keine bewaffneten Schiffe gehalten und keine 
Fortificationen errichtet werden dürfen. In dieſer Beziehung hat 
alſo Frankreich keine beſondere Verpflichtung zu übernehmen, und 


eben jo wenig hat die Schweiz die Beobachtung der Neciprocität || 


zuzuſichern. 


Die Schweiz muß daher an ihrem urſprünglichen Programme: 


Abtretung des Gebietes von Col de Bonhomme ab nach dem Flüß⸗ 
chen Les Uſſes und an die Rhone feſthalten, uud den Mächten zu 


bedenken geben, daß eine Schwächung der Schweiz eben jo unge- 


recht, als den europäiſchen Intereſſen zuwiderlaufend wäre. 

Die Note weiſ't dann nochmals nach, wie irrig das franzd- 
ſiſche Haupt⸗Argument ſei, welchem zufolge die Neutraliſirung 
Nord⸗Savoyens nur zu Gunſten Piemonts und zu Laſten der 
Schweiz ſtipulirt worden wäre. Es heißt am Schluſſe: 

Nach dem allem wird jeder Unbefangene zugeben müſſen, daß 
die Zutheilung einer guten Militär-Gränze an die Schweiz ſchon 
im Jahre 1814 als im Intereſſe Europa's ſelbſt liegend anerkannt 
und daß die Neutraliſirung der betreffenden ſavopiſchen Provinzen 
recht eigentlich, wie in dieſem allgemeinn Intereſſe, ſo auch in 
dem beſonderen der Schweiz ſtipulirt worden iſt. 


Es liegt nun aber eben jo ſehr in der Auf- 
gabe der hohen Mächte, ihre von einem höheren Standpunkte aus 


getroffenen Stipulationen ſeſtzuhalten und die Schweiz in ihren 


wohterworbenen Rechten zu ſchutzen. - 
Wir laden Sie ein, im Sinne der gegenwärtigen Note Dem 


könne, es möchte die Conferenz mit aller Beförderung zujammen- 


treten, um eine im allgemeinen europäischen Intereſſe liegende An- 


gelegenheit im Sinne der Verträge zu erledigen. 
Berlin, 22. Juni. 


des Prinz-Regenten vom 18. d. M. 
theilung die Schlußſätze. 


in die Zuſammenkunft 
habe: 
— ——— — — —— ů ? —ꝙ— —————— 


mit dem Kaiſer von Frankreich gewilligt 


ſchen Beſtrebungen in ganz Deutſchland Mittelpunkt und Halt zu 


Macht zu werden; auch müſſe es für einen großen Fehler und 
Nachtheil erachtet werden, wenn der erſte deutſche Turntag wieder 


auseinandergehe, ohne daß er eine wirkliche That vollbracht habe. 
Die Andern dagegen beriefen ſich auf die durch die Geſetzgebung 


vieler deutſcher Staaten bedingte Unmöglichkeit, einen ſolchen Bund 
zu gründen, und ſprachen die gewiſſe Befürchtung aus, daß mehr 
als eine Regierung die Entſtehung eines ſolchen Bundes als eine 


erwünſchte Veranlaſſung zum Einſchreiten gegen die ſchon beſtehen- 


den, aber leider noch immer mit Mißtrauen und Mißgunſt betrach- 
teten Turnvereine begrüßen würde. Während man aljo einer zweiſel— 
haften Neugeſtaltung nachſtrebe, gefüh.de man das kaum errungene 
Fortbeſtehen jo vieler Turnvereine, beſchwöre man vielleicht einen 
unheilbaren Bruch zwiſchen den deutſchen Turnvercinen, welche, 
wie die gegenwärtige Verſammlung beweiſe, ohne gemeinſames 
Bündniß thatſachlich doch einen Bund deutſcher Turner bilden; wo⸗ 
zu alſo die leere Form, um vielleicht das ſchon errungene Gute 
aufs Spiel zu ſetzen? Maßmann namentlich beſchwor die Ver- 
ſammlung, den Antrag nicht gutzuheißen; geſchähe dies doch, jo 
dürfe man getroſt der ſo freudig aufſtrebenden deutſchen Turnerei 
eine gute Nacht jagen, ja ſelbſt eine Mainzer Unterſuchungs-Kom- 
miſſion könne in zweiter Auflage wieder erſtehen. Ein junger 
Redner aus Frankfurt meinte, er fürchte ſich nicht vor einer ſolcher 
Kommiſſion, worauf ihm Maßmann trocken erwiederte, er ſolle ſie 
nur erſt kennen lernen. Nach und nach kamen faſt alle Redner 
darauf hinaus, daß es Pflicht der Turnvereine ſei ſich ſtreng und 
gewiſſenhaft nur auf ihren einzigen Zweck: Uebung und Förde- 
rung des Turnens, zu beſchränken; daß ein gemeinſamer deutſcher 
Turnerbund aller Vorausſicht nach nur ſchaden und Nichts nützen 
werde, daß ein Bund deutſcher Turner faktiſch ſchon beſtehe; daß 
der vorgeſchlagene Bund nur wieder neue Laſten auflegen, größere 
Mittel in Anſpruch nehmen und am Ende vielleicht doch den ge⸗ 
hegten Erwartungen nicht entſprechen würde. Unter ſolchen Um⸗ 


Es liegt daher | 
in der Stellung der Eidgenoſſenſchaft, jeden Vorſchlag, durch den 
jener Hauptzweck nicht erreicht wird, ablehnen und ihr gutes Recht 
ſich vorzubehalten. 


werden ſolle. 


Die Karlsruher Zeitung bringt eine 
halbamtliche Mittheilung über die Anſprache Sr. Königl. Hoheit 
Wir entnehmen dieſer Mit⸗ 
Der Prinz bemerkte nach den bereits 
bekannten Aeußerungen über die Bedingungen, unter welchen er 


kein Zweifel beſtehen. 


Wiederholt habe er erklärt, daß eine Reform des Bundes 


die Punkte bezeichnet worden, an welchen er feſthalten müſſe. 


Wenn der Prinz auf dem betretenen Wege ſeiner innern, 
wie ſeiner deutſchen Politik beharren müſſe, ſo habe er doch keinen 


Grund, die Hoffnung aufzugeben, daß er auf demſelben mehr und 
mehr allen deutſchen Regierungen begegnen werde. 


Auch auf eine Verſtändigung nach einer andern Richtung hin 


hoffe ich, ſagte der Prinz — auf die Verſtändigung zwiſchen Preu- 


ßen und Oeſterreich. Ich erachte dieſelbe von der höchſten Wich⸗ 


tigkeit, und wenn in neueſter Zeit eine Annäherung ftattgefunden 
hat, jo werde ich nicht verfehlen, den reſpektiven Cabinetten Mit- 
theilung von den Fortſchritten auf dieſer Bahn zu machen. 


Der Prinz⸗Regent ſchloß mit den Worten: „So möge denn 
unſere Vereinigung hier in Baden nicht nur den Beweis der Einig- 
keit gegen das Ausland gegeben haben, ſondern auch das Gefühl 
derſelben innerhalb des gemeinſamen Vaterlandes beleben und nichts 
dem Eindruck dieſer Tage entgegentreten!“ 

Dieſe patriotiſchen Aeußerungen, fügt die „Carlsr. Zeitung“ 
hinzu, begrüßten die hohen Anweſenden mit freudigem Entgegen⸗ 
kommen und unterhielten ſich noch längere Zeit in freimüthigſtem 
Geſpräche. 

Italien. 
Direkte Nachrichten aus Palermo fehlen, mit Ausnahme einer 


vom 13. Juni datirten kurzen Notiz, wonach Garibaldi eine Divi⸗ 


Cabinete, bei welchem Sie acecreditirt find, ſchriftlich zu erklären, a en den Oberſten Türr zum Commandirenden der- 


Auch hatte die proviſoriſche Regirung decre- 
tirt, daß die Grundſteuer noch eine Woche nach der Grundlage, 


Man ſchäßt die Truppenſtärke, welche die Conſcription 
auf Sicilien ergeben muß, verbunden mit den ſchon jetzt in Reihe 


und Glied ſtehenden Streitkräften auf 50,000 Mann, ſo daß 


Garibaldi alsbald im Stande ſein wird, nicht bloß die Inſel 
gegen Landungen zu decken, ſondern auch das neapolitaniſche Feſt⸗ 
land zu inſurgiren und die Hauptſtadt ſo zu bedrohen, daß hier 
die Hauptmacht des Königs von Neapel feſtgebannt wird. Gaai⸗ 
baldi hat laut der Patrie den Plan, die Neapolitaner auf drei 
Punkten zugleich anzugreifen. Der erſte Angriff, den er in Perſon 


leiten will, gilt Neapel ſelbſt, der zweite, unter Medici, Calabrien, 
der dritte den Abruzzen; dieſer letztere ſoll jedoch nur das Abruz⸗ 
1 ——ů——ů—ů—ů—ů—ů—ç—ö s ——8—8— —ßfßcßfcfjcfc—c—c—rrrr r — 
ten, ein ſolcher Bund ſei unbedingt nothwendig, um den turneri- | 


ſtänden mochte der Antragſteller es doch für zweckmäßig halten, 


ſeinen Antrag zurückzuziehen; dagegen wurde die von ihm dem 
geben, um vielleicht auch in Zeiten der Gefahr eine patriotiſche 


Turnerbunde oder deſſen Ausſchuſſe zugedachte Befugniß, für regel- 
mäßige Wiederkehr des allgemeinen deutſchen Turnfeſtes zu ſorgen, 


der Kommiſſion zur Begutachtung überwieſen mit der Weiſung, 


zunächſt darüber zu entſcheiden, ob das nächſte Feſt im Jahre 1861 
in Berlin zur Feier des 50 jährigen Beſtehens der dortigen Turn⸗ 
Anſtalt oder im Jahre 1863 am fünfzigſten Jahrestage der Leip- 
ziger Schlacht abgehalten werden ſoll. 

Von Seiten des Präſidiums wurde nun zum Schluß eine 


ganze Reihe minder wichtiger Anträge vorgeleſen und mit Zuſtim⸗ 
| muug der Verſammlung ohne Debatte kurz erledigt. Die deutſchen 


Farben als Bundes- oder Turnerfarben anzunehmen, das vier⸗ 


fache F. (friſch, fromm, fröhlich, frei) zum allgemeinen Turn- 
zeichen zu erklären, reiſende Turner zu unterftügen, ſich aller 
äußerlichen Abſonderlichkeiten als Turner zu enthalten, — alle 


dieſe Vorſchläge wurden der Beachtung empfohlen oder reſp. dem 
Einzelbelieben anheimgegeben. Die Unterſtüßung der Feuerwehr- 
Vereine wurde als ſehr dringend empfohlen, überhaupt ein reger 
Anſchluß dieſer Vereine an die Turnvereine befürwortet. Ebenſo 
wurden Waffenübungen neben den eigentlichen Turnübungen als 
ſehr zweckmäßig bezeichnet und die Nothwendigkeit, ſich über eine 
gemeinſame deutſche Schießwaffe zu einigen, beſonders betont. 
Angerſtein aus Berlin, einer der Schriftführer, berichtete noch über 
den Fortgang der Sammlungen zum Jahn-Denkmal und forderte 
zu Beiträgen dazu auf. In der mehrerwähnten Kommiſſion wur- 
den der Vorſißende Georgi, dann Kallenberg aus Stuttgart und 
Angerſtein mit der Befugniß, noch mehrere Mitglieder zu kooptiren, 
gewählt. f 

Die turneriſchen Verhandlungen am 17. d. waren der eigent⸗ 
liche Mittel- und Kernpunkt des Turnfeſtes, ſo weit man denſelben 
einen offiziellen Charakter beilegen mag; was ſich weiter anſchlaß, 
war mehr dem fröhlichen Zuſammenſein, dem ruhigen Genießen, 
dem Abſchluſſe neuer Bekanntſchaften und mannigfacher patriotiſcher 
Anregung gewidmet. In dem am Sonntag Nachmittag ſtattfinden⸗ 


Sie hätten niemals die Abſicht, das völker⸗ 
rechtliche Band, welches die deutſchen Staaten umfaßt, zu er⸗ 
ſchüttern. 

iſt es klar, daß auf einem neutralifirten Gebiete, zu welchem na- | 
nur unter gewiſſenhafter Wahrung der Intereſſen Aller erſtrebt 
werde, und die letzten Akte ſeiner Regierung würden keinen Zweifel 
gelaſſen haben, daß er den gegenwärtigen Augenblick für eine 
Reform dieſer Art nicht für geeignet erachtet habe. Dagegen ſeien 


Abtretung Savoyens und Nizzas unterzeichnet hat. 


zen⸗Corps unter Pianelli im Schach halten. Gegen dieſen Feld- 
zugsplan ſetzt nun die neapolitaniſche Regierung ihre ganze Heeres 
macht in Bewegung; auch hat ſie bereits die Bildung einer aus 
gedienten Leuten und verabſchiedeten Offizieren zuſammengeſetzten 
Reſerve decretirt, um die Linientruppen ganz zum Felddienſte ver- 
wenden zu können, jo wie fie in den größeren Städten das hung- 


rige Geſindel als Mobilgarde bewaffnet. 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 17. Juni. Der Vundesrath hat 
vom ſardiniſchen Miniſterium die offizielle Anzeige erhalten, daß 
der König Viktor Emanuel den Vertrag vom 24. März über die 
Das kaiſer⸗ 
lich gewordene Savoyen zählt zu dem reichen Schatz ſeiner neuen 
Glückſeligkeit auch die Annehmlichkeit, daß die Genfer Blätter nicht 
mehr in das Land hinein dürfen. — Der Große Rath von Genf 
hat 17 Savoyer Bürgern, welche bei der Annexionsfrage ihre 
Zuneigung für die Schweiz kundgegeben, darunter den Prüfiden- 
ten der drei nordſavoyiſchen Comités, das Ehrenbürgerrecht ge- 


a 
* Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Obgleich der Kaiſer Napoleon kaum 
in Paris zurück iſt, ſpricht man doch ſchon von einer neuen Rhein- 
reiſe. 
der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen der Feierlichkeit der Er- 
öffnung der Fehler Rheinbrücke beizumohnen. Dann ſollen wieder 
Zuſammenkünfte mit deutſchen Fürſten Statt finden. — Unter der 
Ueberſchrift: Neueſte Nachrichten, bringt das Pays Folgendes: „Die 
Morgenblätter veröffentlichen eine Depeſche, nach welcher der ſar— 
diniſche Geſandte (in Neapel) die Freigebung der beiden durch eine 
neapolitaniſche Fregatte aufgebrachten Dampfboote und der 800 
Paſſagiere derſelben verlangt, da letztere Päſſe nach Malta beſitzen. 
Dieſe Depeſche fügt hinzu, daß der engliſche Geſandte Elliot die 
Reklamation unterftüße. Seit geſtern hat keine Depeſche dieſe 
Nachricht beſtätigt. Unſere perſönlichen Informationen geſtatten uns, 
zu verſichern, daß Seitens Englands einem ſolchen Schritte des 
ſardiniſchen Geſandten keinerlei Unterſtützung zu Theil geworden iſt. 
Außerdem glauben wir noch zu willen, daß das ſardiniſche Ca- 
binett den Schritt ſeines Vertreters nicht gut geheißen hat, da ihm 
dieſe Reklamation nicht rechtlich begründet erſchien.“ 

Der Zuſtand des Prinzen Jerome iſt immer ſehr beunruhigend. 


Provinzielles. 
Stettin, den 22. Juni. 

* (Kriminal-Gerichts-Verhandlung v. 22. Juni.) 

Die verehel. Arbeiter Brüske, Henriette Emilie geb. Grauwinkel, 
zu Fortpreußen, bereits Zmal wegen Diebſtahls beſtraft, wird an- 
geklagt, am 11. Februar d. J. eine Parthie Wäſche und Klei- 
dungeſtücke, welche auf dem Hausflur des Grundſtücks Fortpreußen 
Nr. 18 zum Trocknen hing, geſtohlen zu haben. Sie iſt geſtän— 
dig, doch jagt fie zu ihrer Entſchuldigung, daß fie in ſehr küm⸗ 
merlichen Verhältniſſen lebe, ihrer Entbindung entgegen geſehen 
habe und aus der entwandten Wäſche Kinderzeug habe machen 
wollen. Unter Annahme mildernder Umſtände wird das Minimum 
der Strafe für Diebſtahl im wiederholten Rückfall, 6 Monat Ge- 
fängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizei- 
Aufſicht, gegen ſie ausgeſprochen. 
Der Nagelſchmiedegeſell Johann Joſt von Kupfermühl, wel⸗ 
cher der Frau Stelſe daſelbſt eine Uhr geſtohlen, wird in contu- 
maciam zu 6 Wochen Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehren— 
rechte; der Arbeiter Wilh. Leopold Ebert daſelbſt, welcher am 
9. Febr. d. J. ein Stück Holz von den Ueberreſten des in der 
Nacht vorher abgebrannten Friedrichsſchen Hauſes entwandt hatte, 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

Am 11. Januar fuhr der Oekonom Götter aus Gollnow mit 
einem zweiſpänigen Fuhrwerk durch Damm und hielt vor dem 
Roſeſchen Gaſthofe daſelbſt längere Zeit an, während deſſen er 
ſeinen Pferden wollene Decken auflegte. Nach einiger Zeit waren 
dieſe verſchwunden. Zu derſelben Zeit war der Fleiſchermeiſter 


den feſtlichen Zuge nach dem Schützenplatze flatterten mehr als 
fünfzig große und kleine Fahnen und Banner aller Art und aus 
allen Theilen Deutſchlands; daß dem blaurothweißen Banner 
Schleswig -Holſteins ein Trauerflor angeheftet war, ſtimmte zu 
ernſten Gedanken und mußte leider als nur allzuberechtigte Mah- 
nung an das Wiedergutmachen ſo manches Verſäumten und Ver— 
dorbenen hingenommen werden. Auf dem ſchönen lang binge— 
ſtreckten Wieſenplan waren lange Reihen des verſchiedenſten Turn— 
geräths aufgerichtet, und nach einem kurzen Feſtgruß vertheilten 
ſich die Maſſen der Turner an die verſchiedenen Werkzeuge, um 
ſich mehrere Stunden lang im Riegen- und Rügenkürturnen, 
Schauturnen, Ringen, Wettlauf ꝛc. zu ergehen. Es war ein außer- 


ordentlich buntbelebtes Bild, das während dieſer Zeit der weite 


Platz darbot, und wer den verſchiedenen Uebungen mit Aufmerk- 
ſamkeit folgte, mußte oft erſtaunen über den hohen Grad von 
Ausbildung an Muth, Kraft und Gewandtheit, den viele der jun— 
gen kräftigen Männer beſaßen. Der Abend war zu geſelligem 
Beiſammenſein auf dem feſtlich erleuchteten Platze beſtimmt, und 
auch in dieſen ſpäteren Stunden herrſchte das regſte und bunteſte 
Leben unter den dichten Lindenbäumen. 

Der folgende Tag wurde mit einer kurzen Uebung der Feuer- 
wehrleute auf dem Markte eröffnet und dann ein Turngang nach 
dem Luſtſchloſſe Roſenau vorgenommen, in deſſen Park (mit Fa- 
ſanerie, Schweizerei ꝛc.) ſich die ungezählten Schaaren, zu denen 
am Nachmittage die Eiſenbahn noch ſtarke Zuzüge brachte, nach 
allen Richtungen hin vertheilten. Bis gegen Abend währte das 
bunte Treiben, das von Muſik und Geſang begleitet, und durch 
Turnſpiel, Ringkämpfe ꝛc. zeitweilig unterbrochen wurde. Am 
Abend war die Feſthalle in der Stadt der Sammelpunkt, und da 
auf Montag gerade der Jahrestag der Schlacht von Waterloo 
fiel, jo war es nur natürlich, daß die Reden und Trinkſprüche des 
Abends einen ausgeprägt patriotiſcheun Charakter trugen. Des 
armen Schleswig-Holfteins wurde beſonders gedacht, und ein Ned- 
ner aus dieſem Lande wußte tiefe Senſation zu erregen, als er 
erklärte, das umflorte Banner ſeiner Heimath müſſe jetzt nicht wie⸗ 


Der Kaiſer ſoll nämlich die Abſicht haben, in Geſellſchaft 


Kindel durch Damm gefahren, auf deſſen Wagen ſich der Knecht 


Albert Zieſe aus Friedrichsdorf befand, und halte vor dem Hauſe 
des Bäcker Wenck angehalten. Am Abend theilte ider Zieſe dem 
Kindel mit, er habe in Damm etwas Schönes gefunden, zwei 
neue Pferdedecken. Kindel brachte dies zur Anzeige und ſteht 
nun Zieſe unter, Anklage, die Pferdedecken geſtohlen zu haben. Er 
behauptet auch heute, dieſelben gefunden zu haben, er habe hinten 
auf dem Wagen geſeſſen, auf der Straße etwas liegen ſehen, ſei 
abgeſtiegen und habe die beiden Decken gefunden und mitgenom- 
men. Bei der ganzen Sachlage konnte ſeiner Angabe kein Glau- 
ben geſchenkt werden, namentlich war das Verſchweigen des Fun- 
des während der ganzen Fahrt und daß Niemand ſein Abſteigen 
bemerkt haben wollte, ein belaſtender Umſtand; er wurde deshalb 
des Diebſtahls für ſchuldig erklärt und mit 4 Wochen Gefängniß 
beſtraft. 

a Geſtern hat man angefangen die Arbeiten zur Verbreitung 
der Oder aufzunehmen. Bereits find ein Pferde- und ein Bagger 
für Menſchenkräfte ſowie mehrere Maſchinen zum Herauswinden 
der Pfähle in Thätigkeit. Augenblicklich iſt man am Bleichholm 
damit beſchäftigt. 


Vermiſchtes. 


— Vor Kurzen kamen auf der Eiſenbahnfahrt von Berlin 
nach Köln eine große Zahl von ſehr werthvollen Schmuckſachen 
abhanden, auf deren Wiederbeiſchaffung der Eigenthümer, ein 
Kaufmann aus Newyork, eine Belohnung von 500 Thlrn. aus- 
geſetzt. Dem Vernehmen nach iſt nun dieſer Tage ein Eiſenbahn— 
Packmeiſter wegen des Verdachtes, die verſchwundenen Kleinodien 
entwandt zu habeu, verhaftet worden. 


Wo hat Luther disputirt? Der Ort, an welchem zwi— 
ſchen Luther, Carlſtadt und Eck die berühmte Disputation im Jahre 
1519 ſtattfand, konnte inſofern ſeither nicht hiſtoriſch-topographiſch 
genau ermittelt werden, als die alte Pleiſſenburg in der Belage— 


rung Leipzigs Anno 1547 zuſammengeſchoſſen, der im nächſten | 


Jahre begonnene Neubau dieſer Burg aber an anderer Stelle er- 
folgt fein ſoll. Mehrfache Forſchungen darüber konnten kein ge- 
nügendes Reſultat liefern, weil, während aus der ſpäteren Periode 
Leipzigs höchſt zahlreiche Abbildungen und Pläne exiſtiren, ſolche 
aus der Reformationsperiode entweder mangelten oder höchſt un— 
genügend waren. Nach einem Originale der Leipziger Stadtbiblio- 


thek veröffentlicht nun ſoeben Auers bilderreiche Zeitſchriſt „Fauſt“, 


eine getreue Kopie deſſelben, welche ein vollſtändiges Panorama 
der damaligen Stadt Leipzig bietet, und ſomit die Oertlichkeit 
dieſes folgenreichen wiſſenſchaftlichen Streites topographiſch genauer 
feſtſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden: Baden, 21. Juni. (W. T. B.) Heute find 
der Prinz-Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen nach 
Wildbad abgereiſt. Der König von Bayern reiſt morgen, die 
Großherzogin von Baden übermorgen nach Wildbad. . 

Wien, 21. Juni. (W. T. B) In der heutigen Sitzung 
des Reichsrathes wurde ein Schreiben des Kaiſers verleſen, in 
welchem derſelbe den italieniſchen Mitgliedern geftattet, bei den 
Berathungen ſich der italieniſchen Sprache zu bedienen. In das 
Komitee zur Berathung des Grundbuches iſt ſtatt des ausgeſchie— 
denen Barkoczy, Petrino gewählt worden. 

Marſeille, 21. Juni. 
Nachrichten aus Conſtantinopel vom 13. d. melden von blutigen 
Unruhen in Albanien. Der Dragoman des öſtreichiſchen Conſulats 
in Scutari wurde getödtet. Gerüchten von Aufſtänden in Smyrna 
wurden bezweifelt, aber ſicher iſt, daß die Bergbewohner von Aidin 
im Aufſtande ſind. Die türkiſchen Truppen haben noch immer 


keinen Sold erhalten; man befürchtet daher, daß ein Militär- | 


aufſtand ausbrechen werde. Namik Paſcha ift zum Commandeur 
der Truppen im Libanon ernannt worden, wo die Unruhen noch 
uicht aufgehört haben. 


der dahin zurückkehren, ſondern wo möglich auf der alten Veſte 
Coburg, wo die Trophäen von Eckernförde aufbewahrt werden, ſo 
lange in ſicherem Schutze ruhen, bis es wieder deutſchen Schaaren 
vorgetragen werden könne im Kampfe gegen Unterdrückung und 
Vergewaltigung. Am Dienſtag wurde ein zweiter Turngang nach 
dem reizend gelegenen Bergſchlößchen Callenberg unternommen, 
wo gegenwärtig der regierende Herzog reſidirt. Die Zuſammen- 
kunft der Regenten in Baden-Baden hatte auch die Rückkehr Sr. 
Hoheit nach Callenberg weiter, als urſprünglich feſtgeſetzt geweſen, 
hinausgeſchoben, und ſo mußte man auf die Ehre, den verehrten 
Fürſten hier draußen begrüßen zu können, verzichten. So heiter 
und genußreich deshalb auch der Aufenthalt in dem freundlichen 
Garten des am Schloßberge gelegenen Gaſthofs war, jo machten 
ſich doch die Turner gegen Mittag wieder auf den Heimweg, um 
Nachmittags noch kurze Zeit auf dem Schützenplatze zuzubringen. 
Am ſpäten Nachmittage traf Se. Hoheit der Herzog über Lichten- 
fels hier ein, und ſofort wurde ein Aufzug vor dem Reſidenz— 
ſchloſſe arrangirt und eine Deputatation gewählt, welche Seine 
Hoheit ehrfurchtsvoll begrüßen und den Dank der Turnerſchaft für 
huldreiche Geſtattung des Turnfeſtes ausſprechen ſollte. Gegen 8 
Uhr ſetzte ſich der Zug aus der Feſthalle in Bewegung und ging 
vor dem Schloſſe vorbei, auf deſſen Balkon Ihre Hoheiten der 
Herzog und die Frau Herzogin ſtanden und die unaufbörlichen 
Hochrufe der Turnerſchaar mit freundlichem Danke entgegennah- 
men. Dann begab ſich die Deputation ins Schloß, wo Seine 
Hoheit ſich lange und freundlich mit den einzelnen Mitgliedern 
derſelben unterhielt. Unmittelbar darauf begann der große Ball 
in dem herzoglichen Hoftheater, das in allen ſeinen Räumen bis 
auf den letzten Winkel überfüllt war. Die Zahl der Turner und 
der eingeladenen Damen war viel zu groß für die doch nicht eben 
kleinen Räume und es koſtete nicht geringe Anſtrengung, um nur 
einen beſcheidenen Raum für die tanzenden Paare zu gewinnen. 
Nicht lange nach dem Beginn des Tanzes erſchienen Ihre Hoh., 
gefolgt von dem Staatsminiſter v. Seebach, dem Geh. Staats- 


(W. T. B.) Hier eingetroffene 


| rath Francke und mehreren Kavalieren, und nahmen gleich am 4 


—— a a 


London, 21. Juni. Das Reuterſche Telegraphen-Bureau 
bringt folgende Analyſe der neueſten Thouvenelſchen Note: Der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen erinnert an den Umſtand, 
unter welchem die Annexion Savoyens und Nizzas durch die frei⸗ 
willige Abtretung des Königs Viktor Emanuel und durch die Ab- 
ſtimmung der Bevölkerungen vollzogen wurde; er hofft ſodann, daß 
dieſer Akt, der nach den Grundſätzen des öffentlichen Rechts 
erfolgt ſei, Europas Zuſtimmung erhalten werde, und zwar um 
ſo mehr, da Frankreich die im Artikel 92 der Wiener Schlußakte 
bezeichneten Verpflichtungen annehme. Frankreichs aufrichtige Po⸗ 
litit ſei die beſte Garantie für die Vollziehung feiner Verpflich⸗ 
tungen; Frankreich willige in die Conferenz ein, werde jedoch zu 
keiner Verminderung des ſavoyſchen Territoriums ſeine Zuſtimmung 
ertheilen. f 

London, 21. Juni. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes erwiderte Lord Granville auf eiue An 
frage Lord Normanby's, daß Elliot in Neapel die Forderung 
Piemonts auf Herausgabe der weggenommenen Schiffe 
unterſtützt und daß die Regierung keine Nachricht von einer Br 
ſetzung des Forts Caſtellamare durch engliſche Truppen erhalten 
habe. 


— — 0G —— ä — —ä— 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 22. Juni. Weizen loco 70-81 Thlr. pr. 2100pfe 
Roggen loco untergeordnete Waare 48 48 ½ Rt. pr. 2000p]l 
bez, ſchwimmend im Kanal 83—Bapfd. zu 50% Thlr. pr. 2000p 


bez., Juni 59, — % Thlr. bez., Juni-Juli 48 ½ —48½ Thlr. bez; 


49 Br.. 45%, Gd., Juli allein 48 —49 Thlr. bez., Juli-Augu 
48 ¼ Thlr. bez. u. Gd., 48 ½ Br., Auguſt- September 483, 
49 Thlr. bez., September⸗Oktober 487, Thlr. bez., Br. und Gd, 
Oktober⸗November 483, — 7 Thlr. bez. 3 

Gerſte, große und kleine 33—43 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 25—27 Thlr., Lieferung pr. Juni Zul und Jull⸗ 
Auguſt 26 ½ Thlr. bez., September - Oktober 25%, 
tober-November 25 ½ Thlr. bez. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 49—54 Thlr. 

Rüböl loco 1123 Thlr. Br., Junt und A Bu 112% Thlr. 
bez. u Br., 11½2 Gd., Juli Auguſt 112 Thlr. 2 


nicht 


hir. bez., Ok⸗ 


r., 117½2 Gd. f 


Auguſt⸗September 117, Thlr. Br., 11%, (d., September Oktober 


12 Thlr. bez., Br. u. Gd., 
Gd., 
12½ Gd. 

Leinöl ohne Geſchäft. 5 

Spiritus loco ohne Faß 18%,—18 Thlr. bez., Juni u. uni 
Juli 179 —1Y, Thlr. bez., 171½¼ Br., 175% G., Juli⸗ Auguſt do, 
Anguft- September und September-Oktober 18½2— 18 ½ Thlr. bez / 


Oktober - November 12 ½ Thlr. bez 


18%, Br., 18 Gd., Oktober - November 17½ Thlr. bez. u. Br, 


17% Gd 


wie das Ausbleiben der heute fälligen Neuſtädter Kanal-Liſte befe 

die Stimmung für Roggen und veranlaßte eine weſentliche Erhöhun 
der Preiſe. Gekündigte ca. 10,000 Etr. wurden prompt empfangen. 
Rüböl ſtilles Geſchaft zu ſchwach behaupteten Preiſen. — Für Spr 
ritus war die Stimmung heute etwas feſter und Preiſe höher. 


Danzig, 21. Juni. Weizen rother 126.128 — 131. 2pfd. nach 
Qualität von 84/85—89/90 ſgr., bunter, dunkler und glaſiger 1 1 
131 3gpfd. von 85 88 ½ = 95—971% fgr., hell feinbunt, bochbunk, 
geligtafis u. weiß 30.31—133,34pfd. von ac Vielen 500 9 

koggen 54 ſgr, pr. 125pfd. Erbſen nach Qualität von 527 
55—57 ½ fgr. — Gerſte kleine 105.8 110.1 2pfd. von 38/0 
ſgr., große 110.14 —116pfd. von 42.45—49.50 jgr. — Hafer von 
29.31 32.33 far. : 

Spiritus 17% Rt. pr. 8000pCt. Tr. bez. 5 

Wetter: ſehr warm, bezogene Luft. Wind: Süd. 


Berlin, 22. Juni. Die Börſe war heut ſehr ſtill in aller 
Effeftengattungen, mit Ausnahme der Preußiſchen Fonds, welch 
recht belebt waren, namentlich Pfand- und Rentenbriefe. Auch do 
Deſſaner Landesbank wurden dueſchräntt in allen übrigen PM 
pieren blieb das Geſchäft ſehr beſchränkt. 


Paris, 21. Juni. Die 3% eröffnete zu 68, 50, hoh ſich wegen 
des ziemlich guten Wetter auf 68, 75 und ſcloß ſehr feſt, aber we, 
nig belebt zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 930% eh, 
getroffen. — Schluß-Courſe: 3pCt. Rente 68, 70. 4½ pCt. Ren 
97, 00. 

London, 21. Juni. Börſe bei geringem Geſchäft. Wetter reh“ 
neriſch. — Conſols 9335. 


Eingang in den Saal Platz. Nachdem dies geſchehen, jamand 
ſich einer der Feſtordner auf die Schultern eines anderen Turne 
und brachte in dleſer eigenthümlichen Position — das furchtbar 
Gedränge machte jede andere unmöglich — in wenigen herzlichen 
Worten ein Hoch auf den Herzog und die Frau Herzogin aus, 
welches die ganze Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Ihre Hoh 
wußten die Folgen des Gedränges mit eben ſo großer Reſignatie 
zu tragen wie Andere, und obwohl ihre Lage inmitten des unde 
hörlich auf- und niederwogenden Stroms von Menſchen eine wis 
lich nicht beneidenswerthe war, ſo las man doch in den freu g. 
lichen, heiteren Mienen der hohen Herrſchaften, daß das origtue 
Treiben, das ſich vor ihnen entfaltete, ihnen großes Vergnügen, 
machte. Es wird aber auch wohl ſchwerlich ſchon einmal in eie 
fürſtlichen Hoftheater ein ſolcher Ball gehalten worden ſein. ber 
Toilette der Damen war reich, geſchmackvoll, untadelhaft; aun, 
welche Feder wäre im Stande, die Trachten zu ſchildern, in ur 
chen das Geſchlecht der Turner einherging! Man mußte oft gi 
willkürlich lachen, wenn man eine der zarten Damen im feinen 
luftigften Ballkleide ihren Arm einem jungen Manne geben 4 
der im günftigften Falle Glacee's, ſonſt aber Nichts als Leinwa 
und ſchweres Schuhwerk trug! Die Varietäten des turneri 


Ballkoſtüms entſprachen genau der Anzahl der Anmwejenden; Oer 
buntere Muſterkarte von Anzügen läßt ſich nicht denke ben 


Herzog und die Frau Herzogin unterhielten ſich mehrere lem 
lang auf das Freundlichſte mit vielen Turnern und verließen 3 um 
lich ſpät unter lautem Hochrufen den Saal, wo die Luſt bis 3 
Morgen fortwährte. ar ein 

So ſchloß das erſte allgemeine deutſche Turnfeſt; es W Die 
ſchönes und hat allgemein den günſtigſten Eindruck gemacht. d heſ⸗ 
Nachwirkungen deſſelben werden in den weiteſten Kreiſen he mer 
fentlich in recht günſtiger und wohlthätiger Richtung ſich 5 
lich machen. . 


— — 


. U. 
12½ Br., November - Dezember 12 ½ Thlr. bez. und Br., 1 


Weizen feſt gehalten. — Der regere Begehr nach Locowaare fig 


1 


Berliner Börse 


vom 22. Juni 1860. 


... Eisembahm-Aetien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen-Mastricht]4 16½% B Niederschl.-Märk.]4 92 ¼ bz Aachen-Mastricht\ 4, — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 1 81%, bz Pr. Bank-Anthl.41,11291, B Leipz. CErdb.-Act. 4 65%, bz 
Amsterd.-Rotterd. 4 | 721, G do. Zweigbahn -|4 | — do. II. Serie---5 | — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 92½ B Berl. Kass.- Ver. 4 117 6 Dessauer do. 4 | 14%, bz 
Berg.-Mürk. A. 4 | 79), B Nordb.-Fr.-Wilh. -|4 | 483%, bz Bergisch-Märk. .. 5 101% G do. convert... 4 92½ B Pomm. R.-Prvb.4 69 bz Oesterreich do. 5 73 ba 

do. B. 4 70½ G Oberschl. Lt. A. 0.13%, 125 bz do. II. Serie -. 5 101 ½ G do. do. III. Ser. 4 — — Danziger do. 4 | 83%, bz Genfer do. 4 25½ bz 
Berlin-Anhalt . 4 111½ bz do. Lt. B.. - 3½ 112½ 92 do. III. do. . 3½ 72½ B do. do. IV. Ser.5 102½ G Königsberg do. 4 82% G Dsc.-Com.-Ant. . 482 ½ bz 
do. Hamburg. 4 106 ½ oz Oest.-Frz. Stb. 5 135% bz Berlin-Anhalt 4 | 9714 B Oberschles. Lt. A.(4 92½ 6 Posener do. 4 76 6 Berl. Hdl.-Ges. . 4 77 G 
do. Ptsd.-Magdb. 4 131 ½ bz Oppeln-Tarnow. 4 | 31%, B do. do. 4½ 99 ½% G do. Lt. B. 3½ 78% bz Magdeb. do. 4 76 6 Schles. Bankv. . 4 76 6 
do. Stettiner. 4 102% bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 | 49%, bz do. Hamburg --|4141102 6 do. Lt. D. 4 |85%, B Rostock + +++ ++ 4 1103 G Waaren-Crd.-Ges. 5 — — 
Brsl.-Schw.-Frb.-: 4 82½ G Rheinische alte 4 80½ bz do. II. Emiss . 4½ — bz do. Lt. E.. 3½ 73%, G mb. Nrd.-Bankd 81 6 Ges. f. Fabr. von 
Brieg-Neisse +++ 4 54 6 do, neueste 5 —  — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4%| 90% bz do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. -)5 | 5914 G 
Cöln-Minden . 3141132 bz do. St.- Prior. 4 — — Lt. A. B... 4 90 6 Oesterr.-Franz. 3 252 B Bremer Bank 4 95½ G Doss. Cnt.-Gas.-A.|5 | 86%, G 
Cos.-Odb. (Wb.) 4 | 35%, baz Rhein-Nahe +» -» 4 | 4215 bz do. Lt. C.. 4½ 991% bz Rhein. Pr.-Obl. --4 85 B Darmstadt 4 | 6614 B Minerv.-Bgw.- A. 5 25 6 
e ee, ee 2 
agd.-Wittenb. -- / nüringer +++ | N 2 do. Stettin | Stargard-Posen -- — 
Mecklenburger 4 | 463, B | do. do. II.. 4 | 84% bz do. II. Fmiss. q 4½ 91 6 ia g 4077 N 595 
' Cöln-Minden - 41,100 8 do. III. do. 4½ — B LOUIBA or en 4 02 r. n. m. R. 6 
Be 2 „Rennen Hamdg,- do. II. Emiss. 5 102½ B Thüringer +24: 412 101. bz old pr. Zollptd. 4527 G do. o, R.. 99 ö 8 
dreiw. Anl. 4½ 99 B Pomm. Pfandbr. . 3 ½ ih, bz do. do. l B do. III. Serie . . 4½ 98% bz Gold- Kronen 9 11, bz Silber pr. Zollpfd. 29 20 G 
23 He 5 104% bz nel — " + — db, — 354 5 4 8 do. IV. do. 4 ½ 95%, bz 
Ang. 5 . e 0 4 i 
54, 55, 57, 185904 ½ 99%, bz do. neus 3 88% 5 10 7 8 2 In- und ausländische Wechsel. 
HB: 1856141a| 99%, bz do. go. 5 Mi it a Ausländische Fonds. N (Vom 21. Juni.) 
0, 18534 93 ½ bz Schlesische do. 3 87%, Oesterr. Metall. 5 55 baz Cert. L. A. 300 Fl. 5 «| 84%, G 
Staats-Schuldsch. |31,| 84½ bz Westpreuss. do. 3½ 82½ bz do. Nat.-Anl. . 5 61 bz do. L. B. 200 Fl.— | 2%, G Amsterdam kurz 41 ½ bz Augsburg 2 Mon. 56 18 bz 
Staats-Pr.-Anl. . 3½%114 bz do. neue 4 903% bz do. P.-Obl. +++ +» 4 | 761, G Pfdbr. n. i. S.-R. 488 bz do. 2 Mt. 140% bz [Leipzig 8 Tage 99%, B 
Kur- u. N. Schuld.]3½ 84 G Kur- u. N. Rentbr.4 94 baz do. Eisb.-Loose - — 553% bz Part.-Obl. 500 Fl.4 | 9014 bz Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99½ bz 
Berl. Stadt-Obl. . 4½ 100 G Pommersche do. (44 | 941% bz do. Bankn. 6. W.. — | 78% bz Poln. Banknoten — 89% bz do. 2 Mt. 149¾ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
do. do. ..1312| 81½ G Posensche do. 4 | 92", bz Insk. b. Stgl.5.A.5 95 5 Hamb. St.-Pr.-A.— 86 B London 3 Mt. 6 17½ bz Petersburg 3 W.] 981, bz 
Börsen - Anl. ----|5 103 ½ bz Preussische do. 4 | 93%, B do. do. 6.A.5 106 B Kurhess. 40 Thir.— | 421, B Paris 2 Mt. 78%, bz Bremen 8 Tage 107% bz 
Kur- u. N. Hider % 89% G Westph.-Kh. do. 4 94 G Engl. Anleihe -- 5 106%, G N. Bad. 35 Fl. O0. — 30 BB Wien Oest. W. 8 T.| 77% bz + 

do. neuel4 | 991, bz Sächsische do. 4 | 941, bz Neue do. 3 |— bz Dessauer Pr.-Anl.3½ 92 B do. 2 Mt.] 77% bz 

Ostprs. Pfdbr. — 3 83% G Schlesische do. 4 941, G Russ. Pin. Sch. O. 463 ¼½ bz Schwed Pı.-Pfdb. — 
) * 
I 
Angekommene Fremde. Aufgeboten Abonnements-Einladung pro III. Quartal 1860 
Stettin, den 22. Juni 1860. am Sonntag den 17. Juni zum erſten Male: auf das 7 
„Hotel de Petersbourg.“ Ihre Durchlaucht die Schloß: Kirche. 


Fürſten Czetwartynsky mit Gefolge und Dienerſch., 
Gräfin Kirogeff mit Familie und Dienerſchaften aus 
Petersburg. Fabrikbeſitzer C. Hoppe, Inſpektor H. 
Gulden aus Berlin. Mag.-Rendant J. Freytag aus 

riedeberg. Dr, med. W. Rüping aus Dorſten. 

rau Dr. Süſſemann mit Familie aus Berlin. Ton- 
kunſtler H. Albrecht aus Leipzig. Kunſtler H. Gro⸗ 
mann, H. Lippert, S. Kaſſanoff, Kaufl. B. Schukul, 
R. Merian, Partik. v. Kolegrioff aus Petersburg. 
Partik. H. Sa midts aus Moskau, J. Janſchet aus 
Berlin. Frl. Eliſe Heller aus Petersburg. Fräulein 
S. Schmidts aus Moskau. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Louiſe Reimer mit Hrn. Fritz 
Melchers zu Neu- Staaken bet Spandau. Frl. Al- 
bertine Böhme mit Hrn. Wilh. Jummelt zu Berlin. 
Frl. Mathilde Dörre mii Hrn. Carl Wollſchlaeger 
zu Berlin. 
1 Verehelicht: Hr. Ed. Fritzſche mit Fr. Caro⸗ 
Ae verw. Huber, geb. Rathenburg zu Berlin. Hr. 
h. Löwe mit Fr. Julie geb. Lichtenſtein zu Berlin. 
Hr. Pr⸗Lieut. Ib. Fischer mit Ir. Marie geb. Kahle 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Buchhändler 
Wagner, Hrn, J. Puſch, Hrn. Zimmermeiſter Otto 
zu Berlin. Hrn. Apotheker Henſchke zu Lebus. Hrn 
Rud. Büttner zu Sorau. Hrn. G. Mänkke zu Ber⸗ 
lin. Herrn ge Boſſart zu Lengerich. Eine 
Tochter: Hrn. Kanfm. Alb. Kollberg. Hrn. Otto 

Sanne, Hrn. L. Lewandowsky, Hrn. Kgl. Kammer. 
muſikus G. Meißner zu Berlin. Herrn Raſſow 
zu Bergen auf Rügen, Hrn. E. Ende zu Tſchernitz 
bei Muskau. 8 

Geſtorben: Verehel. Clara v. Heldorff geb. v. 
Wulffen, Scneidermſtr. Ad. Mehlmann, Hrn. Carl 
Stoljenverg Tochter Clara, Kaum, J. Manteuffel, 
Wittwe Gomansıy geb. Neumann zu Berlin. Ver- 
ehel. Eliſe Töpfer geb. Fuhrmann zu Brandenburg. 

Oberamtmann Bayer zu Stecklin. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 24. Juni, werden in den hie- 
ſigen Kirchen predigen. . 
Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. (Gottesdienſt 
in franzöſiſcher Sprache.) } 
Herr General-Superint. Dr, Jaspis um 10% Uhr. 
8 Prediger Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags. 
ie Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Hr. Konſiſtorialrath Dr. Richter. 
Jacobi⸗Kirche: 
de Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 


err Kandidat Görcke um 1%: Uhr. 5 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
Johannis⸗Kirche: 
Br Divifiong-Pred. Dr. Romberg um 9 Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 10 ½ Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 
ie Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. } 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
— rediger Hoffmann um 9 Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 1 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
Gertrud⸗Kirche: 
. Paſtor Spohn um 9 Uhr. 


err Prediger Köhn um 2 Uhr. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 
Herr Paſtor Spohn. 
Im Johannis⸗Kloſter⸗Saale (Neuſtadt). 
Herr Prediger Friedrichs Vorm. 9%, Uhr Predigt, 
Beichte und Austheilungedes heil. Abendmahls. 
Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Hildebrandt um 11 Uhr Vorm. 
Bredow um 8½ Uhr, Kupfermühle: 10%, Uhr 
Herr Prediger Harder. 
Grabow: Nachmittags 2½ Uhr Leſe⸗ 


2 Uhr hält 


Herr Rudolph Ferdinand Tietz, Königl. Steuer- 
Aufſeher hier, mit Frau Antonie Wilhelmine Sem- 
bach, geb, Braner, zu Kempen bei Feeienwalde. 

Herr Emil Gottlob Theobald Ulrich, Kgl. Lieut. 
und Haupt-Steueramts-Afſiſtent hier, mit Jungfrau 
Mathilde Pauline Kielitz zu Jakobshagen. 

zuge Jacobi⸗Kirche. 
Chriſtian Friedrich Smidt, Glockengießerei-Ar⸗ 
beiter hier, mit Emilie Louiſe Krüger hier. 

Herr Johann Otto Hermann Kannenberg, Guts- 
beſitzer auf Gerbin bei Pounow, mit Jungfrau Sophie 
Emilie Mathude Wüunſch bier, 

Chriſtoph Frtedrich Otto Hensling, Arbeitsmann 
bier, mit Friederike Wilhelmine Ehriſtine Marie Do⸗ 
rothee Zend aus Stolzenhagen. 

Herr Heinlich Wilh. Friedrich Franck Klempner- 
meiſter zu Berlin, mit Jungfrau Bertha Johanne 
Friederike Schmalfeldt daſelbſt. i 

Herr Joh. Carl Friedr. Kühl, Fleiſchermſtr. hier, 
mit Jungfr. Friederike Sophie Emilie Luhmann hier. 

Alb. Carl Erdmann Ludtke, Topfergeſ. in Poll⸗ 
now, mit Anna Caroline Wich. Charl. Streich hier. 

Joh. Stephan Krüger, Arbeitsm. hier, mit Frau 


Friedrite Henriette, geb. Wolter, Wwe. Schultz hier. 


Johannis⸗Kirche: f 

Herr Carl Fried. Jul. Müller, Baumeiſter hier, 
mit Jungfr. Frauziska Johanna Emilie Fleſſing in 
Stargard. i 

Herr Albert Ferd. Eugen Nagatz, Sergeant und 
Rigimeatsſchreiber im Königl. 2. Jaf.-Reginent hier 
mit Jungfr. Erneſtine Louiſe Adelheid Jahn hier. 

Peter⸗Pauls⸗Kirche: 

Julius Hermann Draeger, Ligarenmacher in 
Grabow, mit Johanne Friebrike Louiſe Kiſtner in 
Grabow. 

Carl Fried. Alb. Krüger Fabrikarb. in Grabow, 
mit Frau Johanna Caroline Wilhelmine Burow, 
geb. Beckmann daſelbſt. 8 

Herr Carl Otto Schmidt, Buchhalter hier, mit 
Jungfrau Emilie Juliane Friederike Markurth in 
Grabow. e 

Wittwer Georg Wilh. Louis Bruinviſch, Kon- 
ditor zu Kupfermuhl, Bred. Anth., mit Juſtine Ro- 
jalıe Grosni.i zu Bred. Antheil. E 

Ernſt Fried. Moskewitter, Müllergeſ. in Züll- 
chow, mit Caroline Friedrike Wilh. Gersmann hier. 

Chriſt. Friedr. Auguſt Steinweg, Eigenthümer 
zu Bredow, mit Jungfr. Auguſte Albertine Caroline 
Wilhelmine Kühl daſeloſt. 

Auguſt Ferdinand Wilhelm Gieljahn, Arbeiter 
zu Zülchow, mit Jungfrau Auguſte Marie Frieder. 
Hochſchild daſelbſt. 

Auguſt Ferdinand Peters, Arbeiter zu Züllchvw, 
mit Dorothea Louiſe Joachime Grieſe zu Züllchow. 
Gertrud⸗Kirche: 

Carl Friedrich Wilhelm Firchow, Zimmergeſelle 
hier, mit Jungfrau Auguſte Caroline Marie Graske 
in Altdamm. 

Carl Chriſtian Fried. Kolberg, Arbeiter bier, mit 
Frau Philippine Roſalie Eliſe, geb. Boſe, jeparirte 
Behm, in Bismark. 

Carl Auguſt Ferdinand Pikrot, Muſikns hier, 
mit Emilie Albertine Müller in Pampow. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr in der lutheriſchen Kirche der Neuſtadt 
Leſegottesdienſt. 


C 
Miſſionsfeſt 
am Dienſtag, den 26. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, in der Jakobi⸗Kirche. 

Herr Prediger Duandt aus Pyritz wird die 
Feſtpredigt halten und Herr Paſtor Höppener aus 
Zigeneff bei Schivelbein Miſſions-Nachrichten mit- 
theilen. Am Schluß Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Statt beſonderer Mittheilung. Heute Abends 
8 ½ Uhr entſchlief ſanft meine liebe Frau Anguſte 
geb. Heuſeler. Stettin, den 21. Juni 1860. 
Boursault, Ober-Steuer-Kontroleur. 


Beerdigung am 23. Juni, Abends 6%, Uhr vom 
Gottesdienſt.] Steuer-Amt am Schneckenthor aus. 5 


Danziger Dampfboot. 


Das „Danziger Dampfboot“, welches täglich in großem Formate erſcheint und bei 
allen Königlichen Poſt-Anſtalten pro Quartal nur 1 Thlr. koſtet, ſucht den Forderungen des 
leſenden Publikums nach allen Seiten hin möglichſt befriedigend zu entſprechen. Es bringt regel— 
mäßig Leitartikel, in welchen die politiſchen und ſocialen Tagesfragen in einer allgemein ver⸗ 
ſtändlichen Weiſe erörtert werden. Zudem enthält jede Nummer eine Mittheilung der neueſten 
Ereigniſſe aus dem europäiſchen Staaten- und Völkerleben. Unter der Rubrik: „Lokales und 
Provinzielles“ bietet das „Danziger Dampfboot“ eine fortlaufende Tages-Chronik der Stadt 
Danzig und ihrer Umgebung und zieht die wichtigſten Intereſſen der Provinzen Weſt- und Oſt⸗ 
preußen in den Kreis der öffentlichen Beſprechungen, wie es auch die intereſſanteſten Fälle aus 
den öffentlichen Gerichts-Verhandlungen Danzig's mittheilt; dieſe Mittheilungen werden in 
einer unterhaltenden Weiſe geſchrieben und gewähren einen ſcharfen Einbti in das bewegte und 
höchſt eigenthümliche geſellſchaftliche Leben der großen See- und Handelsſtadt. Ueberdies bringt 
das „Danziger Dampfboot“ von Zeit zu Zeit Illuſtrationen und Aufſätze über das Wiſſens⸗ 
würdigſte aus den verſchiedenen Gebieten des Lebens, Theater-Kritiken, Beſprechungen der wich⸗ 
tigſten literariſchen Erſcheinungen u. ſ. w. Auch ſucht es, von den bedeutendſten Novelliſten der 
Gegenwart unterſtützt, der Unterhaltung im ſtillen Familienkreiſe Rechnung zu tragen. — Ferner 
enthält das „Danziger Dampfboot“ Handelsberichte, tägliche Produktenberichte und Markt⸗ 
preiſe von Getreide und Spiritus aus den Städten Danzig, Berlin, Stettin, Bromberg, Königs⸗ 
berg und Elbing, wie auch Woll-Berichte und den Berliner und Danziger Wechſel⸗ und Fonds⸗ 
Cours, Nachrichten über See- und Weichſel-Verkehr, Schiffsfrachten, Thorner Eingangsliſte, 
Fremdenliſte u. ſ. w. 

Inſerate, die bei dem ausgebreiteten Leſerkreiſe einen ſichern Erfolg vorausſehen laſſen, 
werden pro Spaltzeile mit nur 9 Pf. berechnet. 

Die Expedition. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
iſchen 


* 14 3, 

Stettin, Cüſtrin, Frankfurt a. O. 
und den Zwiſchenſtationen 
per Dampfſchiffe 
„Adler“ und „Orkan“, 

Capt. Graeber, Capt. Leue. 
a en jeden Montag und Donnerſtag 
ru r. 
Abgang von Frankfurt a. O. jeden Mittwoch und 
Sonnabend früh 5 Uhr. 
Dauer der Fahrt abwärts ca. 12 Stunden, 


Nach Sehwedt 


über 
Greifenhagen, Garz und Fiddichow 
ver Dampfer „Prinz Carl“ Cart. Buſſe. 


Abgang von Stettin: 
an jedem Wochentage Nach- | Abgang von Schwedt; 


Den geehrten Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften, Samen-Handlungen u. ſ. w. 
empfehle ich , 

dns Randower Kreisblatt, 
welches von ſämmtlichen Gutsbeſitzern und 
Schulzen ꝛc. gehalten wird, und wegen der 
amtlichen Bekanntmachungen gehalten wer⸗ 
den muß, zur geneigten Inſertion. 

R. Grassmann's 
Sortiments- und Verlags⸗Buchhandlung. 
Regelmäßige Fahrten 
des Dampfschiffes , Albert“ 


et zwiſchen 
Stettin, Grabow, Arthursberg, Frauen⸗ 


dorf und Gotzlow Anitka g 

gs 4 Uhr, an jedem Tage früh 5 ½ U. 
an den Wochentagen: an jedem Sonntag Abends gefrüh a U 
Abfahrt von Stettin: Nachmittags 1½, 3, 4½,] nach 9 Uhr. 0 


6 und 7½ Uhr. 

Abfahrt von Gotzlow: Nachmittags 2 34,5% 
6% und ca. 8½ Uhr. 
Fahrpreis 2½ Sgr. pro Perſon. Abonnements- 


„Dauer der Fahrt ca. 3½ Stunde. 
Für die ſonntäglichen Her- und Rück⸗Fahrten 
werden Extra⸗Billets zum halben Fahrpreis 


ansgegeben. 
Die Direktion der : 
Stett. Dampf⸗Schlepp⸗Schiffahrts⸗Geſellſchaft. 


Zu der am 
Sonntag, den 24. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr, 


pr. Dampfſchiff Adler ſtattfindenden 
Extrafahrd 
nach Messenthin 


Billets 15 Stück für 1 Thlr. 


Vergnügungsfahrt 
nach Finkenwalde, 
durch den Dunzig, Dammſchen See und 
Zoll⸗Strom 
per Dampfſchiff „Albert“ 


am Sonntag den 21. Juni, bei günſtiger Witterung. 
Abfahrt vom Dampfſchiffbollperk, Morgens 


hr. 
Rückfahrt von Finkenwalde, Abends 9 Uhr. 
Fahrpreis für hin und zurück 7½ Sgr. p. Perſon, 


Kinder die Hälfte. 
Die Abend⸗Rückfahrt wird durch ein paar Böller⸗ 
nal, J½ Stunde vor Abgang des Schiffes figna- 
irt. £ 


find noch einige Billets, a 7½ Sgr. für 
die Hin- und Rückfahrt, in der Expedition 
der Oſtſee-Zeitung, gr. Domſtr. 8, ſowie 
in der Expedition der Neuen Stettiner 
Zeitung, Schweizerhof, zu haben. 
Abfahrt vom Dampfſchiffbollwerk. 


Nach Danzig. (Elbing.) 
A. J. Dampfer „Colberg“ am 26. Juni, Morg. 6 Uhr. 
Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 
Rud. Christ, Gribhel. 


Zu verfanfen. EEE rr vd Beichäftigungs-Geruche 


Ritterguts⸗Verkauf 

Ein Allodial-Rittergut bei Sorau in der Nieder- 
Lauſitz, / Stunde von der Eiſenbahn entfernt, in 
überaus ſchöner Lage, mit einem geſchloſſenen Areal 
von 2000 Morgen; davon 800 Mrg. Acker unter'm 
Pfluge, zu allen Culturgewächſen geeignet — 110 
Mrg. ertragsreiche Wieſen — 20 Mrg. Gärten und 
Hoſraum — 70 Mrg. Triften und Hütungen — 1000 
M. Forſt mit 10—15000 Thlr. ſchlagbaren Hölzern (im 
Ganzen dürfte der Forſt mindeſtens einen Werth von 
3035000 Thlr. haben da derſelbe gut beſtauden 
und der größte Theil des Forſtbodens ſich zu Acker 
qualifteirt) ; — lebendes Inventar 8 Pferde — 8 Zug- 
ochſen — 20 Melkkühe — 10 Stüch Jungvieh — 
8 Zuchtſchweine — 400 edle Schafe, es können aber 
mindeſtens 800 Schafe gehalten werden, — mit durch- 
weg mit Ziegel gedeckten maſſiven Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, ſehr ſchöuem comfortabel eingerichtetem, maſſivem 
Schloß, von Garten umgeben; Brauerei, vorzügliche 
Jagd mit Rehſtand, Fiſcherrei ꝛc. — ſoll mit ertrags- 
ie Ernte nur wegen fortwährender Krankheit des 
Beſitzers für 120,000 Thlr. bei 30—40,000 Thlr. An- 
zahlung verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 

C. II. Franz 


in Görlitz, Preuß. Ober-Lauſitz.) 


N 142 — 
Die Offene Reiſe⸗Stelle. 
* Für ein Colonialwaaren-Engros⸗Geſchäft wird 
81 18 = & II ellan - Handlun ein tüchtiger Reiſender geſucht durch das mercant. 
1 N 1 / 2 % N Placement: Fuftitut in Berlin, Jeruſalemerſtr. 56. 
0 8 
5 von 8 Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, 
| Kohlmarkt Nr. 8. | IR N to | Kohlmarkt Nr. 8. 2 Jahre alt, der in Folge der Mobilmachung im 


e Me “PD 5 | vorigen Jahre ſeinem frühern Wirkungskreiſe entzo ⸗ 
gen worden, ſucht ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ 
beamter, oder Rechnungsführer oder Aufſeher in ir end 
einer Fabrik bald oder zum 1. Oktober d. J. Hier“ 
auf Reflektirenden ertheilt nähere Auskunft der Paſtor 
Mollstein in Driebitz bei Frauſtadt. 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 5 
aſſortirtes Lager 


Engl. Belg. Böhm. Cryſtall, & Glaswaaren, 


Ein verheiratheter Mühleuwerkführer, der mit 


als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, der Dampfmaschine und allen praktiſchen Bauten 
Fruchtſchaalen, Madeira⸗, Champn.⸗ Butter⸗ u. Käſeglocken, bi falt al aut 15 iſt een Derbe en 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln e. unter F. 8. Brieg poste restante erden 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 


Vermiſchte Anzeigen. 
Kupferſtiche, Zeichnungen u. Bücher 


werden von jeder Art Flecken gereinigt bei 


Nicoſalgraben ) r. 5. Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert- und Compotteller ce. 2. Renne 
3 RR! ve‘ 7 RE Ihr BSR .O e Nr. 22, 
Echt pernau. Guano. Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl — . 
In Jebem ber nächſten Monate empfangen wir und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten 5 Die geehrten Beſucher des 1 
r ee Kara) Preiſen. |Gartens erſuche ich ergebenſt, ſich be 
jetzt Beſtellnngen darauf Au den billigſten Preiſen 


F. A. Otto. Entrichtung des Entrees an Coneerttagen 
5 — Billets geben zu laſſen und dieſelben an 


entgegen. 


Klug Gebrüder & Co-. 


der Controle zurückzureichen. 
Ad. Moses. 


Gusseiserne Fenster zu 5 
Wohn- und Stallgebäuden, Sonntag, den 24. Juni 


fi 5 1 f EN oe 
Retten en, Rauten, rh Concert 
Reisekoffer Taschen u. in den Anlagen beim Brunnenhäuschen. 
Necessaires empfehlen A. Pontz & Co. 


Rud. Scheele & GG.... 
„ Elysium Theater. 
Hand: töcke s Sonnabend, den 23. Juni. 


Pferdemaass und Angel- Ein Luſtſp iel, 
Stöcke 5 Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


empfiehlt 5 x 
ir Ueberſicht 
U. L. Kayser. des Abgangs MR der Ankunft der Bahnzüge und 


oſten zu Stettin. 


Vermiethungen. A. Bahnzüge (Abgang). 

5 2 * hungen Nach Berlin; I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 

2 Eine berrſchaftliche Wohnung, park.“ von 4 Stu- 55 M. Nachm. ein Tankow Anſchluß an die pe 9 
ben, 1 Cabinet, 1 Kammer, Entree, großer Küche mit Poſten nach Greifenbagen und Bahn und von da 
Verſchlag, Keller, Holzgelaß, Blumen- und Gemüſe⸗ nach Pyritz!, III. Zug 6 U. 30 M. Abos. (in Tan⸗ 

garten, wenn es verlangt wird, Stallung und Remiſe, tom Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 

iſt zum 1. Oktober Grünhof, Grenzſtr. Nr. 2, zu ver⸗( Fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 

miethen. Daſelbit iſt 1 kleinere Wohnung von 2 Stu-| 30 M. Vorm. 

ben, 2 Cabinetten, 1 Kammer, Küche, Speiſekammer Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U, 50 M. fr 


Neue Sendungen von 

echten Spitzenkragen mit Manſchetten, 
Neglige⸗Garnituren in Pigue u. Leinen, 
geſtickten Mull und Tüll⸗Gardinen, 
ſchwarz. Fhiten Manilen H. Canezous 
empfingen 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


zum 1. Okteber zu vermiethen. Das Nähere beim Nach Kreuz: 1. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
EE E Bei’ Wirth, 1 Treppe hoch. Damm Anſschuß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
| L Leopold's ee and ene e 
x x * : 3Zbwei berrſchaftliche Wohnungen, Bel-Etage, dir [Nach Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 
neu eingerichtetes Mode: Magazin für Herren bietet eine von 5 Stuben, 2 Kammern, die 2. von 5 Stu- M. Nachm N 


ben, beide nebſt allem Zubebör, auch Waſchhaus u. Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Irodenb., find Roſengarten 68 — 69 zum 1. Oktober] Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
er,, die kleine Wohnung auf Wunſch auch ſchon vom] dort weiter nach Bahn). 

1. Juli ab, zu vermiethen. Stallung für Pferde iſt (Ankunft.) 


eleganter Herren- Garderoben i | 
vorhanden. Näheres parterre rechts von 11%4—1 U. | Aus Berlin: I. 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 M. 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preiſen. — Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Adds, Güterzug 1 Ur 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt Ein junger Mann findet gute Schlaf— 275 A 7171 6 U. 18 M. fr 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. ſtelle Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Treppen. Aus Kreuz und Göslin-Colberg: I. Zug 12 U, 40 
Schulzeuſtraße Nr. 38 —— 1 Nın. - 
0 N 2 Fiſcherſtr. 9, iſt die Parterre-Wohnung, worin] Aus Kreuz: II. Zug 6 U, 16 M. Abds. 
ſeit einer Reibe von Jahren ein Fleiſchergeſchäft mit | Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
gutem Erfolge betrieben worden, zum 1. September, B. Poſten (Abgang). 
auf Verlangen auch ſchon früher zu vermiethen. Zu Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 6 U. fr. 
erfragen bei WV. esch, Pelzerſtr. 13 J Porn en nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 20 M. 
orm. 
ktſtraß Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 
i Roßmarktſtraße Nr. 9 8 nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 M. N. 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus heizbaren Zimmern Perſonenpoſt nach Pölis 5 U. 30 M. Abds. 
N Eu. Beet u e Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
C. VV. Lüdke, Wwe. Bi e 1 güne 6 Ul. 50 M. 
9 ae otenpoſt nach Grabow u. Zi 6 U. .A. 
A Zum Oktober iſt hs 1 5 Wohnung ab a en Demmin, 
+ Stuben zu verm., und das Nähere täglich zwiſchen Per t nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
era bei C. Herrose, gr. Ritterſtr. Nr. 5 e berg, En 


eine noch nie dageweſene Auswahl 


Die 


Kunst-Stein-Fabrik 
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HERMANN MEW, 
Wallſtraße 31, 


(Anku ft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
g Zum 1. Oktober min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
iſt die Belle - Etage gr. Laſtadie Nr. 52, nahe dem Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Packhoſe, Sonnenjeite, zu vermiethen. Näheres bei] Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
n Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. M 
Derlonenpott a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
Zum 1. Juli iſt Fiſcherſtraße Nr. 3, ein Las Perſonenpoſt aus Paſewall (Stralſund 1 U.5M. N. 
den nebſt angrenzender Wohnung parterre, ſowie die] Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 ll. 15M. Ab. 
2. Etage, ferner die 4. Etage zu vermiethen. Nähe- Perſonenpoſt aus Paſewalk ' Stralſund! 5 U. 35 M. A. 


empfiehlt 5 
Pferdekrippen, | Schweinetröge, 
Viehkrippen, . | Parqueitflie:en, 

Grab- Monumente vie. 
in vorzüglicher Arbeit, zu billigen Preiſen. 


res Bollwerk Nr. 2. bei R. kb ühi. Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. 


N 11. . * r * A 
Die Reſtauration Wein⸗ und Bierſtube 
a RR 
von W. Schultz. 
5 Junkerſtraße 1— 2, in geringer Entfernung vom Dampfſchiffbollwerk, 
empfiehlt dem geehrten Publikum die beiten Speiſen, vorzügliche Weine und die gangbarſten 


Biere in beſter Qualität“ Bei den billigſteu Preiſen wird für die zuvorkommenſte Bedienung 
Sorge getragen werden. 


echte Holländiſche Heringe 10 15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


in ½ und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 


Carl Stocken. 


P I un 


